
4 Einleitung.

Fortbildungen und Zustande seiner physikalischen Verhältnisse
eben so vollständig darlegt, als die historischen und die a\U
mählige Erweiterungen des geographischen Horizonts durch
Entdeckungen, sowohl ans dem praktischen Wege der Reisen,
als auf dem theoretischen der verschwisterten Wissenschaften.
Je wertiger indeß der Zustand und die Verfassung unserer
Schulen dem gleichzeitigen und engverknüpften Un¬
terrichte der Welt- und Kultur-Geschichte, der Geographie,
Natur- und mathematischen Hülfswissenschaften günstig ist; —
je weniger selbst unsere Kenntnisse ausreichen, mit so vielfäl¬
tigen Anforderungen gleichmäßig und vollständig zu genügen:
uni so ntehr muß die von mehreren Seiten in Attregnng ge¬
brachte Vereinigung des geographischen utid geschichtlichen
Unterrichts zu einer einzigen Schul-Disciplin als ein from¬
mer Wuttsch erscheitten, dessett allerdings segettreiche Erfiillung
nicht zu erwarten steht. — Dies zur Beherzigung Derje¬
nigen, welche in ihrer Unbekanntschaft mit dem eigenthümli¬
chen und selbsisiättdigen Werth und Geist, in dem dunklen
Gefühl der Bedeutsamkeit der Geographie für die Frucht¬
barkeit des hisiorischetl Uttterrichts, die Erdkunde der Ge¬
schichte einverleiben möchten, womit übrigens keittesweges
die Nützlichkeit, ja die Nothweitdigkeit eines gegenseitigett Un-
terstützens und Tragens beider Schwester-Disciplinen in Ab¬
rede gestellt werden soll.

Nach eitter anderen Ekntheilungsweise zerfällt die Geo¬
graphie in allgemeine Erdkunde und Länderbeschrei-
bnng oder Chorographie, indem sie entweder den gan¬
zen Erdball tu allen seinen kosmischen, räumlichen, physikali-
schett und historischen Bezichuttgen als ein orgattisches Gattzes
betrachtet, und besonders das Gesetzmäßige, die Wechselwirkung
aller Erscheinungen und Verhältnisse, die gegettseitige Verknü¬
pfung aller der verschiedenen Eletttente des geographischen
Stoffs hervorhebt, — oder sich blos auf die Beschreibung
der geographischen Verhältnisse einzelner Länder-Räume be¬
schränkt. Geht dann die Chorographie noch mehr ins Einzelne,
so daß sie sich auf die Beschreibung einzelner Örtlichkeiten ein¬
läßt, so wird sie zur Topographie, Ortsbeschreibung.


